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Nirgendwo ist der Klimawandel in der 
Schweiz besser sichtbar als in den Alpen. 
Unser Fahnensujet mit der ablaufenden 
Sanduhr unterstreicht: Wir laufen gegen 
die Zeit um die Wette. Wer in den Alpen 
unterwegs ist, erfährt das am eigenen 
Leib. Wir kommen nicht darum herum, 
uns mit den oft dramatischen Veränderun-
gen auseinanderzusetzen. 

Die Alpen-Initiative ist mit ihrer Kam
pagne das Sprachrohr der Alpen. Wir bün-
deln die Stimmen von Direktbetroffenen 
aus den Alpen und stellen sicher, dass  
sie in der ganzen Schweiz gehört werden 
können. Sie sind dazu eingeladen, mit  
ihrer Meinung auf die-alpen-brauchen-
klimaschutz.ch in Bild und Text für das 
CO2-Gesetz einzustehen. Im Chor haben 
die Stimmen aus den Alpen mehr Gewicht 
für ein überzeugtes JA! 

Die Aktivitäten der Alpen-Initiative und 
eine Möglichkeit zur Bestellung unsere 
Fahne finden Sie auf Seite 8. 

Das bewirkt das CO2-Gesetz
 
Das neue Gesetz stärkt zunächst bewährte Instrumente 
in den Bereichen Mobilität, Gebäude und Industrie. 
Zugleich führt es aber – unter Berücksichtigung  
der besonderen Situation der Berggebiete – auch neue 
Instrumente ein.

n 	Lastwagen und andere Motorfahrzeuge belasten die 
Umwelt weniger: Neue Fahrzeuge müssen CO2-effizienter 
werden. Erstmals wird für neue Lastwagen bis 2030 ein  
CO2-Reduktionsziel von 30 % festgelegt.

n 	Der verkehrsbedingte CO2-Ausstoss muss kompen-
siert werden: Treibstoffimporteure müssen künftig bis  
zu 90 %, statt wie bisher 10 %, der verkehrsbedingten  
CO2-Emissionen kompensieren. Zur Finanzierung sind Treib-
stoffpreisaufschläge vorgesehen. Sie steigen von heute 5  
auf maximal 10 Rappen pro Liter Benzin und Diesel. Ab  
2025 kommen weitere 2 Rappen hinzu.

n Die Schweiz führt endlich eine Flugticketabgabe ein: 
Wie in den meisten unserer Nachbarländer bezahlen wir künf-
tig eine Flugticketabgabe auf Flüge ab der Schweiz. Sie vari
iert je nach Entfernung und Klasse zwischen 30 und 120 
Franken. Für Privatflüge beträgt die Abgabe zwischen 500 
und 3000 Franken.

n 	Klimafreundliches heizen wird vorgeschrieben: Ab 
2023 dürfen beim Austausch von Heizungsanlagen fast aus-
schliesslich solche ohne fossile Energieträger eingebaut wer-
den. Die Installation einer Öl- oder Erdgasheizung ist nur 
noch in sehr ökoeffizienten Gebäuden möglich.

n 	Die CO2-Abgabe auf Brennstoffe kann erhöht werden: 
Die CO2-Lenkungsabgabe auf Öl, Gas und Kohle pro emit-
tierte Tonne wird erhöht, sofern der Gebäude- und Industrie-
sektor seine CO2-Zwischenziele nicht erreicht. Sie kann neu 
auf 210 Franken ansteigen (aktuell maximal 120 Franken).
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Klimastimmen für mehr Alpenschutz 
Ein JA zum neuen CO2-Gesetz ist von existenzieller Bedeutung für die  
Bevölkerung der Alpen. «die-alpen-brauchen-klimaschutz.ch» ist die Plattform 
für unsere Sorgen zur Klimaerhitzung, zu den Chancen des Klimaschutzes 
und zur Abstimmung vom 13. Juni. Machen Sie mit!

ZUR ABSTIMMUNG: 13. JUNI 2021
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« Der Moment der höchsten Dringlichkeit ist erreicht. »

Dieser traumhafte Schnee ist mein Leben! Die Freude daran möchte ich an die 

nächsten Generationen übergeben können, ohne mich schuldig zu fühlen. Wir 

haben einen Moment der höchsten Dringlichkeit erreicht. Wenn wir nicht akzep-

tieren, dass wir endlich handeln müssen, werden wir es unser ganzes Leben 

bereuen. Wir wissen, dass es höchste Zeit dazu ist. Alle, die die Berge lieben, 

müssen sie auch wirklich schützen.   

Emilien Badoux, Snowboardprofi und Yogalehrer, Verbier VS

Seit ich vor 15 Jahren den Bergführer-Kurs gemacht habe, sehe ich den Moiry-

Gletscher schmelzen. Das geht mir ans Herz. Wir konnten auf diesem Eis noch 

klettern. Jetzt ist alles flach. Ich bin im Val d'Anniviers aufgewachsen und frage 

mich, was für unsere Jugendlichen und Kinder übrig bleibt. Aufgrund der globa-

len Erwärmung können wir nur noch die Spuren des Gletschers sehen. Aber der 

Gletscher selber ist bereits nicht mehr da.

Esther Larios, Bergführerin und Pädagogin, Saint-Jean VS 

Die Alpenbevölkerung muss sich der Risiken des Klimawandels bewusst sein, 

sich anpassen und auf Veränderungen vorbereiten. Nur so kann sie noch lange 

Nutzen aus den alpinen Ressourcen ziehen. Der im CO2-Gesetz vorgesehene 

Klimafonds finanziert Anpassungsmassnahmen. Klimagerecht fliesst ein Teil der 

Einnahmen an die Bevölkerung zurück. Das Gesetz hat nur Vorteile.

Christel Dischinger, Projektleiterin Stiftung für die nachhaltige  
Entwicklung der Bergregionen, Sion VS

« Ich frage mich, was für unsere Kinder übrig bleibt. »

« Wir müssen uns auf den Klimawandel vorbereiten. »
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Deswegen profitiert besonders auch die Alpenbevölkerung ...
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Seit Menschengedenken schützt uns der Bergwald vor Lawinen, Steinschlag 

und Erosion. Das hoch sensible Ökosystem mit langsamem Wachstum ist akut 

gefährdet. Zu hohe Wildbestände fressen die jungen Bäume ab. Den Gemeinden 

fehlt infolge des Holzpreiszerfalls das Geld für die Waldpflege. Der Klimawandel 

setzt Bäumen mit Winterstürmen, Trockenheit und Borkenkäfer zu. Der Schutz-

wald braucht Schutz für die Sicherheit von uns Menschen!

Martin Kreiliger, Forstingenieur, Disentis GR

« Das hoch sensible Ökosystem ist akut gefährdet. »

Ich sage JA zum neuen CO2-Gesetz, damit es nicht noch mehr solche Gefahren 

gibt, wie hier in Felsberg nahe bei Chur. Wegen der Klimaerwärmung lösen sich 

immer wieder grosse Felsbrocken und rollen bis vor die Haustüre hinunter.

Ein JA für mehr Stabilität des Bergs, des Klimas und unseres Lebens.

Flurin Caviezel, Multiinstrumentalist und Kabarettist, Chur GR

Ich erlebe die Auswirkungen des Klimawandels hautnah mit: Die Gletscher ziehen 

sich zurück, die Vegetation verändert sich, die Winter werden milder. Die Som-

mergewitter nach längerer Trockenheit verursachen Hochwasser, Murgänge und 

Felsstürze. Schneemangel und gesperrte Strassenverbindungen führen zu wirt-

schaftlichen Schäden. Wir müssen handeln bevor es zu spät ist. 

Anna Giacometti, Nationalrätin und ehemals  
Gemeindepräsidentin Bregaglia, Bregaglia GR

« Ein JA für mehr Stabilität der Berge und des Klimas. »

« Wir müssen handeln bevor es zu spät ist. »

25 % der Schweizer Bevölkerung lebt im alpinen Gebiet, 
das 71 % der Fläche umfasst. Die Bergbevölkerung spürt 
die steigenden Temperaturen als Erste. Das neue CO2-
Gesetz soll deshalb gerade im Berggebiet die grösste 
Wirkung entfalten. 

n 	Weniger CO2-Ausstoss bremst den im Alpenraum beson
ders verheerenden Temperaturanstieg.

n 	Die Berggebiete erhalten Mittel für Anpassungsmass-
nahmen: Die vom Temperaturanstieg besonders betroffenen 
Bergregionen erhalten mit dem neu geschaffenen Klima-
fonds Mittel, um sich besser gegen Naturgefahren wie Mur-

gänge, Steinschläge und Überschwemmungen zu schützen. 
Das Geld soll in Anpassungsmassnahmen fliessen, wie z. B. 
ein verbessertes Management von Naturgefahren, Schaden
minderung und Wassermanagement.

n	 Die Luftqualität wird besser – besonders in den Bergen: 
Die Luftverschmutzung nimmt infolge des Ausstiegs aus den 
fossilen Brenn- und Treibstoffen ab. Das wird besonders  
in den Alpentälern deutlich spürbar sein, weil sich dort die 
Luft infolge der Inversionslage oft in einem Kaltluftsee staut, 
sofern die oberen Luftschichten wärmer sind. Die Bergbevöl-
kerung muss weniger unter der mit gesundheitsschädlichen 
Stickoxide und Feinstaub verschmutzten Luft leiden.
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... vom klimafreundlichen neuen CO2-Gesetz 
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« Der Klimawandel ist unbestritten die grösste Bedrohung! »

Von klein auf bin ich in den Alpen unterwegs, zunächst noch widerwillig, später 

mit grosser Freude. Fotografieren, Skitouren, Zelten oder Wandern ohne das 

sensible Ökosystem zu stören: Was gibt es Besseres? Der Klimawandel ist die 

unbestritten grösste Bedrohung für diese einzigartige Landschaft. Auch meine 

Nachkommen sollen noch so unterwegs sein können. Jetzt ist dringendes 

Handeln gefragt in der Klimapolitik.

Silvan Gnos, Landschaftsfotograf und Outdoor-Enthusiast, Sarnen OW

In unserem Bergdorf ist der Klimawandel seit Jahren sichtbar. Die durch den 

schmelzenden Permafrost begünstigten Murgänge gefährden Kulturland, Stras-

sen und gar Häuser. Wir sind bereits heute dazu gezwungen, Gegenstrategien 

zum Klimawandel zu finden. Guttannen macht die folgenschweren Konsequen-

zen für Natur und Gesellschaft im Alpenraum exemplarisch sichtbar.

Barbara Willener, Mutter aus Guttannen BE 

Gletscher und Permafrost schmelzen, Felsstürze, Überschwemmungen und 

anhaltende Trockenheit bedrohen Natur und Landwirtschaft. Diese Entwicklung 

müssen wir aufhalten! Das CO2-Gesetz setzt Ziele zur Reduktion der Emissionen 

und bietet griffige und sozialverträgliche Massnahmen. Die Vorlage ist im Interesse 

der Bergbevölkerung und bietet Schutz vor den Folgen des Klimawandels.

Christine Bulliard-Marbach, Präsidentin Schweizerische Arbeitsge
meinschaft für die Berggebiete (SAB) und Nationalrätin, Ueberstorf FR 

« Die Folgen des Klimawandels sind seit Jahren sichtbar. »

« Wir müssen diese Entwicklung aufhalten. »

n 	Berggebiete profitieren überproportional von der Ab-
gaben-Rückverteilung: Die Bergbevölkerung fliegt weniger 
als die Bevölkerung der Städte und Agglomerationen. Darum 
profitiert sie besonders von den Rückvergütungen der Flug-
ticket- und CO2-Abgaben über die Krankenversicherung.

n 	Die regionale Wirtschaft im Alpengebiet wird gestärkt: 
20% des CO2-Ausstosses der Fahrzeuge muss in der 
Schweiz kompensiert werden. Diese Kompensationsprojekte 
– von der Energieeffizienz über erneuerbare Energien bis hin 
zur Holzbewirtschaftung – wirken sich besonders positiv auf 
die Beschäftigung in den Berggebieten und deren regionale 
Wirtschaft aus.

n 	Erneuerbare Energien und energetische Sanierungen 
werden gefördert: Im Alpenraum besitzen überdurchschnitt-
lich viele Leute ein Haus. Sie profitieren besonders vom Ge-
bäudeprogramm für energieeffiziente Sanierungen. Heizsys-
teme mit erneuerbaren Energien wie Wärmepumpen oder 
Holz helfen zudem langfristig, Heizkosten zu sparen.

n 	Berggebiete profitieren besonders von energiespar-
samen Fahrzeugen: EinwohnerInnen der Berggebiete sind 
stärker auf den motorisierten Verkehr angewiesen, weil das 
öV-Angebot kleiner ist. In sparsameren Fahrzeugen mit ge-
ringerem Treibstoffverbrauch sparen sie Kosten an der Zapf-
säule.
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